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KOLONIALARCHITEKTUR UND GLOBALISIERUNG

Heute tragen europä-
ische Bauf irmen und (Star)
Architekt*innen mit ihren P ro-
jekten ausserhalb von Europa 
massgeblich zum Austausch und 
zur Zirkulation von architekto-
nischen Formen, Stilen und Bau-
konstruktionen bei – ein P rozess, 
den wir heute als sog. Globalisie-
rung des Bauens bezeichnen.

Dabei sind weder europäisches 
Bauen in Nicht-Europa noch 
der P rozess der Architektur-
Globalisierung selbst ganz neue 
Phänomene. Um sie verstehen 
zu können, müssen wir, so die 
Grundüberlegung unseres Semi-
nars, ca. 10 0 Jahre zurückschau-
en: genauer gesagt auf die späte 
Kolonialzeit vor und nach 190 0, 
als Europas imperiale Mächte in 
ihren Kolonien in Afrika, Asien 
und Ozeanien Einzelgebäude und 
sogar ganze Siedlungen und Städ-
te planten.

Wir widmen uns im Seminar 
zunächst den letzten 10 0 Jahren 
der Kolonialzeit von ca. 1850 bis 
1950 und den europäischen Ko-

lonialmächten England, Frank-
reich, Holland, Deutschland und 
Italien sowie den kolonialen Bau- 
und Stadtbauprojekte auf den drei 
Kontinenten Afrika, Asien und 
Ozeanien diskutieren. Disku-
tiert werden unterschiedlichen 
Spielformen des kolonialen Bau-
ens, zwischen den Extremen von 
einem Direktexport europäischer 
Formen, Konstruktionen und Sti-
len einerseits und einer schritt-
weisen Adaption und Weiterent-
wicklung von lokal existierenden 
traditionellen, vernakulären und 
klimatisch-angepassten Bautra-
ditionen andererseits. 

Darüber hinaus sollen im Se-
minar Fragen der Dekoloniali-
sierung nach den beiden Welt-
kriegen in den Blick genommen 
werden. Was ist in den neuen 
Nationalstaaten vom kolonialen 
Bauen geblieben? Gibt es eine spe-
zif ische Qualität globalisierten 
Bauens von europäischen Bauf ir-
men und (Star)Architekt*innen?
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